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Revier Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , den 22 . November

vormittags 11 ' r Uhr
auf dem RatbauS in Wildbad :
aus den Schlägen I. 1 Scheurengrund und

II . 63 Kohlweg :
Rm. : 14 birkene Roller , 20 Buchen ,
53 Birken und 354 Nadelbolz - Aus-
slbuß - Schciter u . Prügel ; 8 Eichen, 2
Uebriges Laubholz und 224 Nadelholz -
Anbruch und Abfall ; 167 Nadclholz -
Rei -prügel .

bei

Frisch cingetroffen :
Liolsr 8vr«11«ll

L-rl Wilh . Bott .
Reines frisches

Schweineschmalz
per Pfund 70

8 p « « Lc
per Pfund 60

empfiehlt Louis Kappelmann ,
Metzger .

Kivltortzit LrLolK
bringen die bewährten u . hochgeschätzten

Lal8vr ' 8
1^k6l1'6riliüii/ -Oriirliiio1Ien

ficherstesgegen Apetittlofigleit , Magen -
weh » schlechtem verdorbenen Magen
ächt in Pak . L 25 bei

Gust. Hammer in Wildbad .
Arisch eingetroffen :

Orangen ,
OitroLtzu ,

UaroLviL
bei G . Lindenberger ,

i . F . F . Funk .

Kathreiner
's Kneipp-

empfiehlt Chr. Batt.

Pnztuchin bekannter Güte empfiehlt
I . F . Gutbub.

i I ä b L ä .

H06ll2tzll8-k!lulLlälH1K.
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laciau vir tiiomit Varvauäts , lkrouuäs unä Lelraunts auk
8am8lnK, äeil 16 November 1895

in livil (xri8t1lo1' 2. ^olä . Oe1i86L "
kraunäliokst sin unä trittsu «lies als eins psrsöniioüs Lmiadung au -
usbmsll na vollsu .

OeorA
I 'rieäsrike 8odmiä .

XiroltALNA um 12 Nür von äsr Nsstauration „Oust. skoussaint " aus .

1° No8l -2il )6i)6ii , Ivoliulluli
UIul 1Voiu8toiu8Üuio

sind eingetrofien und verkaufe ich , fo lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.

» MM WM M MWMM « » MM ^ §

lrält sein neueinAericlitetes I^NAsr in

1 ^6111 ^ 11 L KH11M ^ 01I » L11' 6I ^
I ^rieotaMu L ^ ultersloMn

liernbAeset^ten kremen , ln reiclrer ^ .usw^lrl empkolilen.
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staatlioü prüft , von ärrtliodon ^ utoritätou doi 6nl2iinä «l6ll unä sell^vnokeu

als ullubortroiksn smpkuüiöll, vorrü^Iivü bsi OlieäersollWÜelie koinstss
knrküw , in l ' iaoons ü 35, 60 u . 100 kkg.

ällemvurlcauf kür liViläbaä dsi

Schuld- L Bürgscheineempfiehlt die Buchdruckerci von
Bernhard Hofmanu.



W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Kegcllhalbrückeun¬

terhalb Sprollenhaus ist der Verbindungs¬
weg zwischen dem Kegellhalsträßchen und
Sprollenwasserweg von heute » b bis 23 . ds .
Mts . gesperrt .

Den 12 . November 1895.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .
Schöne frische

vieler öüekÜLKtz
per Stück 10 Pfg .

empfiehlt_ Chr . Brachhold .
Um Räumung meines

verkaufe ich von heute ab :
4 Stück 3er Zigarren zu 10 Pf.
3 „ 4er „ „ lü „
^ st 5er „ „ 20 st5 „ Oer „ „ 25 „

u . s . w . u. s- w-
Emil Nutz.

AorfeLten
von 50 ^ an bis zu den Besten empfiehlt .

Frau Luise Volz, Haupistr. 30.
Höfen .

Empfehle mich einem geehrten Publikum
von hier und Umgegend, im Anfertigen von
Firmahämmern , Breunstempeln
etc. , von schmiedeisernen Grab¬
kreuzen (Neuheit ) und Grabgit -
lern , Plattform - n . Balkon -Ge¬

ländern , Thoren , Aushänge¬
schildern etc .

bei pünktlicher , hübscher Ausführung und
billiger Berechnung .

Hochachtungsvoll
Louis Schwarz, Schlosser.

kut 2 - 8 eil
'

tz !
Bestes , billigstes u . reinlichstes'Nuhrnittet

für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w -,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg . Per St -
empfiehlt Carl Wilh Bott .

Neue

(Bohnen , Erbsen , Linsen)
empfiehlt Chr . Brachhold.

Aütsensrüchte
(Bohnen , Erbsen , Linsen)

Frisches

ScrtcrLöL
empfiehlt I . F . Gutbub.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott ._
b '.-. e i.>>l! LlIlL2. 3LdreiiDIoillS.

b linMepen
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allein eekls

MWill -MeMMer
smä

Grösst sr 8o1iut2
gegen ilitis urui te w e von tutoei-
täten oee ll : Liu äiieit ^ bege sneeieennt .

Ltsn verlange Levgsre Fabrikat
uvä beaelits '
Isostsrselirstt Vl . Oongvr 88luiS.
Untsrscstrstt Prof . llr. 6. laogvr.
»nid »öd»,!,« Nyglon . V/oULl»»toI>ui>» l.o>»Ion.
XL' Lri -iüsslxtv kreise .

fabr/^- Z/zscie/'/aFs Ls, -

Müllers Patent -

Akkord-Zither

IIIIH6I '
, Lsuptst . 104.

KW

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gesl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Gesuche ein . Beruh . HofUMNN.

Kerren -Anzüge ,
HSurschen-Anzügs ,
Knaben -Anzüge ,

sowie einzelne Hosen , von den kleinsten Kna¬
benhosen bis zu der größten Manneshosesind
vorrätig und empfiehlt billigst.

G . Riexinger.

Hallmayer
's kouzciltirtcr

Pflanzendüliger
in Paketen zu 15 25 ^>s , 40 ^f, 60
empfiehlt Chr . Batt, Wildbad .

Wildbad, den 12 . Nov . 1895.
1 Pst, . Speck 58 Pfg.

1 Pfd . Schweines ! 56 Pfg.
1 Pfl> . Kalbfleisch 60 Pfg.

Treiber , Metzger .
W i l d b a d .

K« bki> -A«stze
in großer Auswahl

schön und billig empfiehlt
Fr . Schulmeister.

Wasch - u. Putz-Artikel
weiße Kernseife , Iransp. Schmierseife , cryst.
Soda , Reis - u . Cröme - Stärke , Putztücher ,
Boraxpräparat , Brillantglanzstärke, Wasch -
krystall , Waschblau in Pulver und Kugeln ,
Putzpomade , Putzsteine , Glas - u . Schmirgel -
Papier , Fensterputzpulver , Silberpiitzpulvcr
empfiehlt_ Chr . Brachhold .
1^ Vaselin 86 >Luii1'tz11
I ^ Keibtzs » atzvnktztt
smpstsstlt billigst

Larl Lott .
^ tzinaoker Nasser

(^ lleiuverkank kür IVilädnü )
6tz1 '0lsl6IN61 ' -

8pI'H<i6i,
8ocka^ asstzr)

Hinonaätz^
6 itron - OrauKtz -

Vanille ete.
empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
Haus geliefert .

Chr . Batt, RathauSgasse .

Chiffre-Anzeigen,
d. h . kleine Anzeigen , in welchen der Ein¬
sender nicht genannt sein will und welche im
täglichen Verkehr so häufig Vorkommen , be¬
sorgt am besten und reellsten die weltbekannte
älteste deutsche Annoncen -Expedition von
Haasenstein u. Vogler , A . - G . in Stuttgart,
Königsstraße Nr . 11 I. Stock Telephon Nr.
1l56 .

IW . Tausende erreichen alljährlich ihren
Zweck durch dieses Institut ohne Mehrkosten
als die Jnserlionsgedühre».

Neueste Nachrichten .
Wildbad , den 13 . Nov . Bei der gest¬

rigen Reichsiagswahl haben folgende Stim¬
men erhalten :

Gültlingen : Schuster :
Oberamt Neuenbürg 1443 1450

„ Calw 20 l 9 1584
„ Herrenberg 1542 1364 .
Gültlingen ist nach soeben eingelaufenem

Telegramm im VII , Wahlkreis mit 200 St «
absolute Majoriläl gewählt .



Rundschau .
Stuttgart, 8 . Nov . Der König hat ge¬

nehmigt , baß aus Staatsmittel » der Betrag
von 30,000 zur Unterstützung der im
Jahre 1895 durch Hagelschlag beschädigten
bedürftigen Einwohner , insbesondere der
Oberamtsbezirke Calw und Nagold verwendet
und der Zentralleitung des Wohlthätigkeits -
vereins zur thunlichst raschen fbestimmungs-
gemäßen Verteilung zugewiesen werde . Die
Gewährung staatlicher Unterstützung für die
Hagelbeschädigten des Landes rechtfertigt sich
mit Rücksicht darauf, daß durch das Balinger
Uebcrschwemmungsunglück die Privatwohl-
lhätigkeit stark in Anspruch genommen wurde
«nd deshalb die freiwilligen Gaben nicht so
reichlich stoffen , als es insbesondere den schwer
heimgesuchten ObcramtSbezirken Calw und
Nagold zu gönnen gewesen wäre. Für die
Landwirte aber werden die Hagelschlägc dieses
Jahres eine Mahnung sein , der nunmehr
staatlicherseits erleichterten Hagelversicherung
beizutrelcn ; denn für die Zukunft wird der
Staat eben mit Rücksicht auf diesen Umstand
kaum mehr in der Lage sein , bei Hagelschaden
unmittelbar helfend einzutreten .

Nürtingen , 4 . Nov . Gestern nachmit¬
tag hatten sich die Lehrer des hiesigen Be¬
zirks im Waldhornsaal um ihren scheidenden ,
auf das Dekanat Neuenbürg beförderten Bc -
zirksschulinspektor, Stadtpfarrer Uhl von hier,
geschart , um ihm Lebewohl zu sagen . Aus
den Abschndsworten sämtlicher Redner ,
Jobst und Scharpf von hier , Wolfs und
Meck von Neuffen , Bräuninger von Alten¬
berg und Hirschburger von Kohlberg hat das
aufrichtige Bedauern über den Wegzug des
beliebten Vorgesetzten herausgeklungen . Der
Scheidende gab in seinen Erwiederungsworien
die Versicherung , daß eS ihm schwer falle,
aus seinem seitherigen, ihm lieb gewordenen
Wirkungskreis zu scheiden , daß er gerne mit
den ihm in demselben unterstellten Lehrern
zusammen gearbeitet habe und daß er ihre
Bestrebungen gerne anerkenne, sofern sie einem
besonnenen Fortschritt huldigen .

Arnbach , 8 . Nov . Gestern abend starb
hier Andreas Jäck , Rothenbacharbeiter . Der¬
selbe hatte sich vor einigen Tagen eine unbe¬
deutende Verletzung an der Hand zugezogen .
Er beachtete anfangs die Wunde nicht . Es
trat aber bald Blutvergiftung ein und der
Unglückliche , Vater von 4 unmündigen Kin¬
dern , erlag denselben unter fürchterlichen
Schmerzen . Wieder ein Fall , der zur Vor¬
sicht auch bei den kleinsten Verletzungen mahnt .

Altensteig , 7 . Nov . Auf Schwarzen -
berger Markung kamen in voriger Woche die
Waldungen des vcrst. Karl Frey , Schult¬
heißen in Schwarzenberg , zum Verkauf . Von
Bierbrauereibesitzer Sinner in Grünwink- l
bei Karlsruhe wurden 250 Morgen um
175 300 ^ erstanden .

Reutlingen , 8 . Nov . Auf bedauerliche
Weise kam heute der 30 Jahre alte , an
Epilepsie leidende Karl Walz , Sohn des
Famulus Walz an der Mädchenschule hier,
ums Lebe » . Derselbe war gestern abend mit
dem Reinigen der Schullokalc beschäftigt , wo¬
bei er infolge eines epileptischen Ansalls mit
der Petroleumlampe in Berührung gekommen
zu sein scheint , so daß dieselbe explodierte
»nd Walz derartige Brandwunden erlitt , daß
er denselben heute früh in der Klinik in
Tübingen, wohin er gestern nacht noch ver¬
bracht worden war , erlag .

Waldenburg , 8 . No » . Ein wohl selten

vorkommender Diebstahl wurde im Weiler
Obermühle verübt . Einem Gutsbesitzer von
dort wurde über Nacht sein See in nächster
Nähe abgelassen und ausgcsischt. In zwei
Körben wanderten die Fische , etwa 4 Ztr.
als „Zwetschgen" nach Stuttgart . Ein Stutt¬
garter Wirt , der „Schwabenjörgle " kaufte
und erzählte von den billigen Fischen ; so
kam man dem Thäter auf die Spur , der
nun auch im Netz ist .

Ebingen , 8 . Novbr . Heute nachmittag
führte ein hiesiger Landjäger die etwa 23jähr .
Fabrikarbeiterin Rosine Fröschlen von Thail-
stngen, ärmlich gekleidet und schwerleidend
aussehend , dem Ebinger Bahnhof zu . Die¬
selbe war bisher in der hiesigen Fabrik der
Gebrüder Haux beschäftigt und wohnte bei
ihrer hier verheirateien Schwester im Hause
des Maurers Kaspar Maag . Als diesen
Morgen der Abort dieses Hauses geleert
wurde, fand man den Leichnam eines wohl¬
gestalteten KnäbleinS . Der Verdacht fiel auf
genannte Rosine Fröschlen ; sie wurde sofort
verhaftet und gestand auch ein , daß sie die
Mutter dieses Kindes sei .

Oberndorf a . N . , 6 . Nov . Im Ver .
lauf dieses Sommers Hai die Mausersche
Waffenfabrik dahier reiche Thätigkeit ent¬
wickelt. Mehr denn 2500 Arbeiter aus hier
und den Nachbarorten und - Städten , von
Rottweil bis Sulz, fanden in derselben ihre
Beschäftigung . Bald nun gehen die Liefer¬
ungen ihrem Ende entgegen. Bis Neujahr
soll die türkische , sowie die schwedische Liefer¬
ung , letztere umfaßt blos Karabiner, fertig
gestellt sein . Eine neue türkische Bestellung
— das wäre dann die vierte — scheint allem
nach nicht gemacht zu werden und die türki¬
schen Offiziere und Aspiranten werden als¬
dann nach siebenjährigem Aufenthalt unsere
Stadt verlassen müssen. Jedenfalls bekommt
die Gewehrfabrik in nächster Bälde st>eue
Aufträge , so daß ein allgemeiner Stillstand
derselben nicht in Aussicht zu nehmen ist .
Der Gründer dieser weltbekannten , berühm¬
ten Gewehrfabrik , Herr Kommerzienrat Paul
Mauser, hatte letzte Woche Audienz beim
deutschen Kaiser .

Tuttlingen , 9 . Nov . Eine heitere Wirts -
hauSepisode geht gegenwärtig hier von Mund
zu Munde. Saßen da in einem Gasthofe
verschiedene trinkbare Männer und vergnüg¬
ten sich im Genüsse des Neuen . Wie es
scheint, unterschätzten sie , wie ehemals Noah,
die Kraft des süßen Saftes und als sie ans
Heimgehen dachten , da wollten die lieben Un-
terihanen , das heißt die Beine , ihren Dienst
versagen und es blieb nichts übrig , als die
Gäste per Wagen nach Hause zu bringen .
Man setzte sie nun hübsch fein nebeneinander
in den Postomnibus und gab dem Kutscher
Weisung , wohin er einen jeden zu bringen
hatte. Aber, o Malheur l Der Kutscher ver¬
wechselte die Adressen und so brachte er einer
der Hausfrauen einen Gemahl in Haus , den
sie nicht als den ihrigen anzuerkennen ver¬
mochte . Wohl oder übel mußte der also
Verirrte den Rückweg in den Omnibus an-
treten, wo man nach dem Vermißten Nach¬
forschungen anstellte , die dann , dank der
Scharfsinnigkeit der besseren Hälste , endlich
mit Erfolg gekrönt waren . Also geschehen
(aber nicht als Originalereignis) zu Tutt¬
lingen im Jahre deS guten Weines 1895 .

Schwenningen, 6 . Nov . Ein ausgesuch¬
tes Bubenstück verübte gestern abend auf der
Heimfahrt von hier nach Deißlingen ein

junger Fabrikarbeiter von dort . Aus reinem
Uebermut stellte er , während ein anderer Ar¬
beiter zum Fenster des Eisenbahnwagens hin¬
aussah, sein geöffnetes Messer auf den Platz
desselben, so daß er beim Niedersetzcn sich in
dasselbe setz »,, mußte und auch setzte , wo¬
durch er — zum Glücke nicht gefährlich —
Verletzt wurde . — Bei der Zwangsversteiger¬
ung, die heute bei Cyr. Schlenker , Schaf-
johanmsen am Neckar, stattfand , wurde ein
Pferd um 2 verkauft. Dasselbe wurde
angeblich von dem Sohn des Besitzers , der
diesen Herbst nach Slraßburg eiarücken mußte ,
dermaßen malträtiert, daß diese grausame Be¬
handlungsweise alle Anwesenden mit tiefem
Abscheu erfüllte . Der Thäter wird wegen
Tierquälerei zur Anzeige komme » und der
wohlverdieuten Strafe nicht entgehen.

Straßburg. Zur Warnung l Erst vor
kurzer Zeit fiel ein Bäckergeselle von Aus-
w rts hier Bauernfängern in die Hände .
Gestern wurde wiederum einem Bäckergesellen
von auswärts von Bauernfängern im Küm -
melblättchenspiel seine ganze Barschaft abge¬
nommen . Einer der Spieler ist ermittelt und
in Haft gebracht worden . Die anderen wer¬
den folgen.

— Auf der Jagd erschossen . Am 5 . d.
M. wurde der Lieutenant o. D . Pummer
aus Regensburg auf der Jagd bei Pinkofen
(Niederbayern ) durch den Gastwirt Payerl
von Stadtamhof erschossen . Payerl saß
schußbereit auf einem Feldstuhl , rück- und
etwas seitwärts von ihm Lieutenant Pummer .
Da sank der Feldstuhl Payerls etwas in
den Boden ein , Payerl kam zum Sturz,
wobei er , nach rückwärts fallend , mit dem
Finger an den Drücker des Gewehrs ge¬
kommen zu sein scheint , denn plötzlich ent¬
lud sich dieses und der Schuß traf Lieute¬
nant Pummer in die Stirne.

— Blutthat eines russischen Soldaten .
Aus Tarnvpol wird gemeldet : In ein Wirts¬
haus im Torfe Sieniahowka an der Grenze
des Zbarazer Bezirkes kam Nachts ein rus¬
sischer Soldat und verlangte Schnaps. Der
Wirt , Linczyc , gab ihm einige Gläser Schnaps
und auch etwas zum Essen. Der Soldat
verlangte dann Geld . Als Linczyc dies vcr -
eweigrte, schoß er aus seinem Gewehr
auf ihn . Um sein Opfer ganz unschädlich
zu machen , versetzte der Soldat dem Wirt
einige Bajonnetstiche, so daß dieser starb .
Einen Förster, der vorbeikam und Hilfe leisten
wollte, erschoß der Soldat ebenfalls . Der
Mörder ist , nachdem er die Leichen ausge¬
raubt hatte, spurlos über die Grenze ver¬
schwunden .

Paris , 5. Nov . (Ein Regimentssohn .)
Die Geschichte der „Regimentstochter "

, welche
Donizeiti in Musik gesetzt hat , hat sich vor
Kurzem in Montpellier für einen „Regiments -
sohn" erneuert . Die Soldaten des 200 .
Regiments haben einen zehnjährigen Knaben
adoptiert , welcher beide Eltern verloren halte
und von seiner älteren Schwester auf die Straße
gesetzt worden war .

— Die Trauung des Herzogsvon Marl-
bourough. Die Newyorker Zeitungen bringen
interessante Nachrichten über die am 8 . d . M .
stattgehabten Trauung des Herzogs von Marl-
borough mit Fräulein Vanderbilt. Bischof
Liltlejohn von der englischen Hochkirche , der
die Trauung vollzog, erhielt dafür ein Hono¬
rar von 12 000 das Orchester, welches
Walter Damrasch dirigierte , bekam 16 000
Mark für hie Kirchen- , Tafel und BaUmusik .



Die Tochter - es Meeres.
Roman von A . Nicola .

( Nachdruck verboten .)
72.

„ Ich freue mich , Sie hier zu sehen ,
Frau Digby,

" Huber an , „ nur bedauere ich ,
daß Sie von der Vorstellung sehr enttäuscht
sein werden . . . mir kommt sie wenigstens
recht langweilig vor . Ihre andere Fräulein
Tochter hat dies wohl vorauSgesehm . . . "

„ Trissa ist meine einzige Tochter, " er¬
widerte Frau Digby , die ihren Aerger kaum
verhehlen konnte . „ Das junge Mädchen , das
Sie vielleicht meinen , ist nur ihre Gesell¬
schafterin . "

„ So ! So I versetzte der Herzog , mit
einem Ausdruck der Freude , der Frau Digby
nicht wenig verblüffte . „ Allerdings chat sie
auch nicht die entfernteste Aehnlichkeit mit
Ihnen oder Miß Digby Erlauben Sie
auch , daß ich Ihnen und Miß Digby meinen
Freund Lord Beresford vorstelle ! Er ist so
außerordentlich musikalisch , daß er der Vor¬
stellung bis zu Ende beiwohnen wird . Mein
Freund wird sich die Ehre geben , Ihnen Ge¬
sellschaft zu leisten , da ich leider verhindert
bin , länger zu bleiben . Ich könnte Sie
kaum in besseren Händen lassen . Guten
Abend , Miß Digby I Auf Wiedersehen , Gran -
ville ! "

Und dem jungen Sohn der verblüfften
Lady freundlich zunickend , verschwand der
Herzog wieder aus der Loge .

Frau Digby wurde dunkelrot , aber Trissa
war keineswegs untröstlich , als der hübsche,
Vornehme junge Lord Beresford sich hinter
sie fetzte und mit ihr zu sprechen anfing .

Inzwischen wanderle das Glas der Mut¬
ter durch doS ganze Haus , um zu sehen , ob
der Herzog sich vielleicht >n einer anderen
Loge zeigie ; aber vergebens . Und sie war
geneigt , die Entschuldigung für wahr zu
Hallen .

Der Herzog von Dunbar war aber so »
fort nach Frau Digby ' s HauS gefahren und
stand jetzt vor Cora .

Er halte einen langen Blick auf die Lncht -

schlummernve geworfen , bevor dieselbe sich
seiner Gegenwart bewußt wurde , und wenn
er bisher noch einigen Zweifel gehegt hatte ,
so mußte er jetzt überzeugt fein , daß die Ge¬
sellschafterin bei Frau Digby identisch war ,
mit dem jungen Mädchen , dem er im Ge¬
birge begegnet .

Aber im nächsten Augenblick war Cora
durch jenes unerklärliche Etwas erwacht , bas
einem die Nähe eines lebenden Wesens an¬
zeigt , auch wenn man sich in tiefem Schlafe
befindet .

Sie öffnete die Augen und sprang er¬
schreckt und entrüstet auf .

„ Frau Digby ist nicht zu Hause . Wissen
Eure Hoheit nicht , daß Sie ihr Ihre eigene
Loge für heute abend zur Verfügung stellten ? "

sagte sie und wich kalt vor der ihr dargc -
reichten Hand zurück .

„ Dann kennen Sie mich l Dann haben
Sie mich nicht vergessen ! " sagte er ohne auf
ihre Worte zu antworten .

Lebhafte Röte stieg ihr in die bleichen
Wangen .

Sie hatte sich unwillkürlich verraten . Aber
Cora ' S stolzer Geist zog die Wahrheit allen
Umschweifen vor , gewaltsam unterdrückte sie

^ ihre innere Aufregung und erwiderte :

„ Eure Hoheit haben recht . Ich war fast
überzeugt , daß Sie mein Wohlthäter seien ,
als ich Sie bei Sir Fulke einen Augenblick
sah . Jetzt bin ich dessen gewiß , und danke

Ihnen von ganzem Herzen für ihre große
Güte .

„ Nicht doch I Ich bin vielmehr in Ihrer
Schuld, " entgegnete er , „ da Sie mir erlaubt
haben , Ansprüche auf Ihre Freundschaft
machen zu dürfen . Darf ich nach dem Re¬
sultate fragen ? Retteten Sie Ihren Schütz¬
ling , und welch'

glücklicher Zufall führte Sie
hier her ? "

„ Er ist hoffentlich in Sicherheit, " sagte
sie mit ernster Zurückhaltung . „ Darf ich
Eure Hoheit jetzt bitten , mich zu verlassen ? "

setzte sie hinzu . „Frau Digby würde unge¬
halten darüber sein , daß ich Sie empfangen
habe . Bitte , bleiben Sie nicht länger I "

„ Das brauchen Sic nicht zu fürchten, "

antwortete er lächelnd . „ Ich ließ sie und
ihre Tochter ganz entzückt von der Vorstell¬
ung in der Loge unter dem Schutze eines
ausgezeichneten Stellvertreters meiner eigenen
Person zurück . Liebe Cora — wenn das
ihr Name ist — gönnen Sie mir einige
Minuten I Können Sie mir nicht während
eines kurzen Besuches vertrauen ? "

„ Ich ? O gewiß ! " sagte sie lächelnd .
„Ich fürchte nur , meine . . . Beschützer
grundlos beleidigen zu können .

"

„ So sind Sie Frau Digby ' s Schützling ? "

fragte er hastig .
„ Ich sollte mich wohl eher Sir Fulke ' S

Schutzbefohlene nennen, " versetzte sie , „ denn
aus seinen Wunsch bin ich hier . "

„ Haben Sie keine nahen Verwandten ? "

sagte der Herzog .
„ Ich bin eine Waise, " sagte sie rasch .

„ Noch eine Frage ! Es ist nicht Neugier ,
die mich dazu veranlaßt . War eS nicht irgend
ein Verwandter den Sie in den einsamen
Bergen so sorgsam pflegten ? "

Cora 's Wangen röteten sich .
„ Ich sehe mich nicht veranlaßt , diese

Frage zu beantworten , entgegnete sie stolz .

„ Sie mögen Recht haben ! Doch wenn
ich die Frage um meines eigenen Glückes so¬
wohl , wie um Ihres Wohlergehens willen
an Sie richte , verzeihen Sie mir dieselbe
vielleicht ?

„ Eure Hoheit sind sehr gütig , aber die

einzige Gunst , die Sie mir erweisen können ,
ist , mich zu verlassen,

" versetzte sie unge¬
duldig . „ Für Sie selbst kann es ja nicht
das geringste Interesse haben , hier zu bleiben . "

„ O doch Fräulein Cora I Ich bin auch
einsam und verwaist und habe Niemand ,
dem ich vertrauen könnte, " sagte er in ernstem
Tone . „ Warum wollen wir uns nicht gegen
diese kalte , herzlose Welt verbinden ? "

Cora sprang mit einem Blick leidenschaft¬
licher Entrüstung nach der Thür .

„ Sie vergessen sich selbst , wenn Sie ein
Mädchen , das Ihnen nie Grund gegeben
hat , es zu verachten , mit einem solchen An¬

erbieten, " rief sie , vor Zorn kaum ihrer
Sprache mächtig .

„ Sie sind im Irrtum . . . auf Ehre ,
Sie find im Irrtum ! " erwiderte er feurig .

„ Ich dachte nicht daran , Sie zu beleidigen .
Ich wollte damit nur sagen , daß ich mich

zu Ihnen hingezogen fühle , daß ich von der
conventionellen vornehmen Welt enttäuscht
und ihrer müde bin , daß mir mehr an einem
Wort , einem Blick der Achtung und des

Vertrauens von Ihnen liegt , als an der an¬
geblichen Liebe der vornehmen aber alltäg¬
lichen Naturen . "

„ Sie sind enttäuscht , betrogen worden ? "

fragte sie zögernd , denn es lag nicht in dem
Charakter eines empfänglichen jungen Mäd¬
chens , gänzlich unempfindlich gegen derartige
Worte von den Lipppen eines Herzogs , der
so jung , so reich und von so gewinnendem
Aeußern war , zu sein .

„ Ja ! " antwortete er , „ aber Fräulein die
Zeit ist jetzt zu kurz dazu , um auf die
schmerzlichen Einzelheiten der Vergangenheit
einzugehen . Ich bitte Sie jetzt nur um das
Versprechen Ihres Vertrauens und Ihrer
Freundschaft , und daß Sie mir nicht die
Gelegenheit abschneiden wollen , Sie wieder -

zusehen . Wollen Sie mir nur das ver¬
sprechen ? Erleichtern Sie mir mein Herz
damit , und ich befreie Sie von meiner Ge¬
genwart . "

Cora zögerte , denn sie fürchtete sich durch
diese Zusage in den Augen ihrer jetzigen
Wohlthäter zu compromitieren .

XIUV .
„ Ach, Miß Netto , ich wünschte , Sie gä¬

ben diese Herumstreifernen auf, " sagte die
Jungfer in ernstem Ton , während sie Miß
Faro die Hutbänder unter den glänzenden
Flechten band .

„ Was soll ich aufgebe » ? Meine Her¬
umstreifereien ? Sie sind wahrhaftig ebenso
thöricht wie mein gutes Tantchen, " entgegnete
das junge Mädchen .

Die Jungfer schüttelte bedenklich den Kopf .
„ Nein , nein , Miß I Sie können ein Mäd¬

chen , das auch ein Herz in der Brust hat ,
nicht so täuschen, " sagte die Jungfer , „ und
hier sehe ich nicht , was Sie hoffen können ,
wenn Sie nicht fest entschlossen sind , ihn
um jeden Preis zu gewinnen . "

Netta schaute sie betroffen an .
„ Und woher wissen Sie , daß ich ihn

treffe , oder daß es sich überhaupt um einen
jungen Mann handelt ? "

Die Jungfer lachte .
„ Nun Miß Netta , soweit habe ich meine

Augen doch offen, " sagte sie. „ Ich bin selbst
ein Mal jung gewesen , und ich habe auch
früher schon bei jungen Damen gedient , und
kenne ihre Gewohnheiten zu gut , um mich
leicht täuschen zu lassen . Sowohl um Ihrer
selbst als um des jungen Herr » willen wäre
es viel besser , wenn Sie mir Vertrauen
schenken, Miß Netta ."

„ Und wenn Sie nun Recht hätten . . .
was könnten Sie für mich Ihun ? " fragte
Netta .

„ Nun , Miß , es heißt : wahre Liebe führt
zur Ehe und würde viel lieber einer jungen
Frau aufwarten als einem unverheirateten
Mädchen , das von Lady Emily und dem
alten Grafen abhängig ist , der ein recht gräm¬
licher Herr ist ."

„ Aber Sie vergessen , daß ich noch zu
jung bin . Ich bin ja erst siebzehn Jahre
alt ."

„ Mein Gott , Miß Netta , wie können
Sie so reden I Sie haben gewiß schon manch '

Mal von jungen Damen gehört , die sich mit

siebzehn Jahren verheiratet haben und erst
als junge Frauen in der Gesellschaft glänzten ."

(Fortsetzung folgt )
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